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Der Ebschied
Sie allgemeine Mobilmachung roar am Sreitag um bie

Mittagsftunbe befannt gemacht roorben. 23ier Stunben fpäter
riicften bereits bie Serritorialtruppen ein. ©s roaren ßeute, bie
bereits nor fiinfunbsroansig 3abren babei geroefen roaren. Sur
Erinnerung an jene Sage batten fie Mobilifationsfeiern oorbe*
reitet; es tourbe eine neuerliche Mobilifation baraus. 21m foi'
genben Sage, bem erften Mobitmachungstage, oerftärfte fi<h ber
miiitärifcfje ©infcb'lag im ©tabtbilb nocf) mebr. ©ïtrasûge bracb=

ten bie ©inriicfenben sur ©telle. 2111e 23ertehrsmittel roaren non
ibnen befefet. ©rnft urtb gefaxt sogen unabfebbare Maffen auch

,511 fÇuft art ibre ©ammelptäfee. Unb roie 58ienen um einen 23äf«

terlaben fcbroärmten alsbalb auch bie Sioiliften um biefe ©am«
melptäfee. Sie einen batten ibren ©atten ober SBater, anbere
ben Sruber ober einen Sreunb unter ben aufgebotenen 2ßebr»
männern. Morgen fcbon mürben biefe oießeicbt non bier œeg*
fommen, an bie ©rense ober fonftroobin; roar es ba fo unbe»
greiflieb, baf? man biefe Angehörigen noch einmal su feben
roünfcbte? 3bnen nocb einen ÎKat ober Srott, oielleicht autb frbon
ein erftes ßiebesgabenpalet auf ben 2Beg geben roollte? Àein.
21ucb bie Sîominanboftellen batten ba ein Sinfeben. Uns aber
bleibt bier bas Sufeben.

in einein Schulhofe,

«Se**-»

Indem er seinen Kleinsten nochmals
herzt, sucht er über den schweren Ab-
schied hinwegzukommen.
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ver Abschied
Die allgemeine Mobilmachung war am Freitag um die

Mittagsstunde bekannt gemacht worden. Vier Stunden später
rückten bereits die Territorialtruppen ein. Es waren Leute, die
bereits vor fünfundzwanzig Iahren dabei gewesen waren. Zur
Erinnerung an jene Tage hatten sie Mobilisationsfeiern vorbe-
reitet: es wurde eine neuerliche Mobilisation daraus. Am fol-
genden Tage, dem ersten Mobilmachungstage, verstärkte sich der
militärische Einschlag im Stadtbild noch mehr. Extrazüge brach-
ten die Einrückenden zur Stelle. Alle Verkehrsmittel waren von
ihnen besetzt. Ernst und gefaßt zogen unabsehbare Massen auch

zu Fuß an ihre Sammelplätze. Und wie Bienen um einen Bäk-

kerladen schwärmten alsbald auch die Zivilisten um diese Sam-
melplätze. Die einen hatten ihren Gatten oder Vater, andere
den Bruder oder einen Freund unter den aufgebotenen Wehr-
männern. Morgen schon würden diese vielleicht von hier weg-
kommen, an die Grenze oder sonstwohin; war es da so unbe-
greiflich, daß man diese Angehörigen noch einmal zu sehen
wünschte? Ihnen noch einen Rat oder Troll, vielleicht auch schon
ein erstes Liebesgabenpaket auf den Weg geben wollte? Nein.
Auch die Kommandostellen hatten da ein Einsehen. Uns aber
bleibt hier das Zusehen.

in einein 8cbulbote.

Indem er seinen Kleinsten nncbmnls
ber?.t, sucbt er über den scbvreren ^b-
seined Innweg?ukommen.



Die Kostprobe.

schwieriger Lebensmitteitransport Saumtieren im Wallis.

Hochbetrieb auf dem Fassungspi;

rallet und siedet und brauset und zischt — kei
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